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1. Einführung 

Das Geobrugg-GUARD-Überwachungssystem dient der permanenten Überwachung 

von flexiblen Schutzsystemen gegen Naturgefahren wie Steinschlag, Lawinen und 

Murgang. Auf dem Schutzsystem installierte Messgeräte (GUARDs) überwachen vor 

Ort verschiedene Parameter. Die Daten werden regelmässig per Mobilfunksignal an 

einen zentralen Server übertragen und in einer Online-Überwachungsplattform ange-

zeigt. Der Hauptverwendungszweck ist die automatisierte Vollzeitüberwachung der 

Barriere. Das GUARD-System unterstützt auch die Inspektions- und Wartungsteams 

bei der Entscheidungsfindung und Planung der Inspektionen vor Ort.  

Diese Praxishilfe stellt die GUARD-Messgeräte und die Online-Plattform vor, erörtert 

die Nutzung des Überwachungssystems und zeigt, wie das GUARD-System Überwa-

chungs- und Naturgefahrenexperten bei der Entscheidungsfindung, Wartung und Un-

terhalt unterstützt. Die Praxishilfe zeigt auf, wie das System installiert wird und wie 

Verwaltung und Pflege des Systems aufgebaut werden sollen. Inspektions- und Kor-

rosionsschutzstandards für flexible Schutzsysteme werden besprochen und die Unter-

schiede zu anderen Überwachungssystemen wie Warn- und Alarmierungssystemen 

werden erklärt. Im Anhang finden sich Anwendungsfälle. 

 

2. GUARD-Messgeräte und Online-Überwachungsplattform 

Das GUARD-Überwachungssystem ist eine Kombination aus Messgeräten und einer 

speziell entwickelten Online-Überwachungsplattform (Dashboard). 

2.1 GUARD Messgerät 

Ein GUARD ist ein kleines Messgerät, das am Seil eines flexiblen Schutzsystems in-

stalliert ist (siehe auch Abbildung 1 unten). Es enthält verschiedene Sensoren, die Um-

gebungs- und physikalische Daten über ein mobiles Netzwerk übertragen: 

- Seilkraftmessung [0 kg - 30'000 kg (294kN)] 

- Beschleunigungsmessung [0 g - 200 g] 

- Probedrähte mit elektrischen Sensoren zur Messung der Korrosionsraten 

- Temperaturmessung [-50° C bis 80°C] 

- Luftfeuchtigkeitsmessung [0 % - 100 %] 

 

 

Abbildung 1: Geobrugg GUARD Messgerät installiert an einer flexiblen Ringnetzbarriere 
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Eine detaillierte technische Produktbeschreibung finden Sie im Anhang A [1]. Der ein-

fache Einbau von Geobrugg GUARD auf einem Schutzsystem ist im Geobrugg  

GUARD Produkthandbuch dargestellt [2] und in Kapitel 5 dieser Praxishilfe beschrie-

ben. 

 

2.2 Online-Überwachungsplattform GUARD 

Die Daten werden in einer Online-Überwachungsplattform (Dashboard) angezeigt. Die 

Überwachungsplattform zeigt Seilkräfte, Beschleunigungsmessungen und Korrosions-

raten an. Sie generiert Warnmeldungen (Text, E-Mail), wenn vordefinierte Grenzwerte 

überschritten werden.  

Abbildung 2 zeigt ein Projekt in der Online-Überwachungsplattform GUARD (Screen-

shot). 

 

 
Abbildung 2: Screenshot der Online-Überwachungsplattform GUARD 

 

Die Online-Plattform wurde entwickelt, um relevante Überwachungsdaten zu visuali-

sieren und sie den Verantwortlichen für das Schutzsystem (Eigentümer, Überwa-

chungsbeauftragte, Unterhaltsteams, Naturgefahrenexperten usw.) einfach zugäng-

lich zu machen. Der Zugang zur Online-Überwachungsplattform für die verschiedenen 

Interessengruppen kann vom Eigentümer der Schutzbaute individuell festgelegt wer-

den. 

Die Integration der Daten in die Plattform erfolgt projektspezifisch. Die Daten können 

sowohl auf Desktop- als auch auf mobilen Geräten dargestellt werden und unterstüt-

zen die Entscheidungsfindung sowohl im Büro als auch vor Ort. 
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3. Datenauswertung und Nutzung des GUARD-Überwachungssystems  

Die gesammelten Informationen unterstützen Überwachungsbeauftragte und Unter-

haltsteams beim Entscheiden und bei der Planung von Inspektionen vor Ort:  

- Ständige Überwachung der Schutzsysteme kann die Zahl der Vor-Ort-Kontrol-

len verringern 

- Schnelles Eingreifen vor Ort, wenn die Barriere voraussichtlich gefüllt wird 

- Zuverlässige Planung der Kontrollintervalle anhand der Messdaten der letzten 

Jahre 

 

Die folgende Abbildung 3 fasst die Funktionsweise des GUARD-Überwachungssys-

tems zusammen 

 

Abbildung 3: Funktionsweise des GUARD-Überwachungssystems 
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4. Sensorkonzept und Entscheidungshilfe mit dem Überwachungssystem 

GUARD  

Drei in das GUARD-Gerät integrierte Hauptsensoren unterstützen die Erkennung von 

dynamischen und statischen Lastfällen sowie von Korrosionsraten. Benachrichtigun-

gen und empfohlene Massnahmen können innerhalb der Online-Überwachungsplatt-

form anhand von vordefinierten Schwellenwerten und Dringlichkeit hinterlegt werden. 

Tabelle 1 gibt einen Überblick über Sensoren, Dringlichkeitsstufen und mögliche Mel-

dungen und empfohlene Massnahmen.  

Problem 

Dynamische Lastfälle Statische Lastfälle Korrosion / Zinkreduktion 

• Steinschlag 
• Baumschlag 
• Murenabgang 
• und mehr... 

• Schneedruck 
• Schuttstrom 
• Geröll 
• und mehr ... 

• Luftfeuchtigkeit  
• Salz 
• Luftverschmutzung 
• andere Standortfaktoren... 

Identifizierung 

des Problems 

Beschleunigungs-
sensor 

Seilkraftsensor Korrosionssensor 

Dringlichkeit Hohe Schlagkraft → 
Unmittelbar 
Geringe Schlagkraft → 
Wochen 

Tag / Wochen Monate / Jahre 

Benachrichtigung SMS und/oder E-Mail E-Mail, Dashboard 
oder Bericht 

Dashboard oder Bericht 

Massnahmen zur 

Aufrechterhaltung 

des Sicherheitsni-

veaus 

Auswechseln von Ele-
menten wie Bremsele-
menten, Netz, Tragsei-
len ... 

Auswechseln von Ele-
menten wie Bremsele-
menten, Netz, Tragsei-
len ... 

Teile austauschen oder Korrosi-
onsschutz hinzufügen 

 

Tabelle 1: Sensoren, Dringlichkeitsstufen und mögliche Benachrichtigungen und Massnahmen mit Ge-

obrugg GUARD 

 

5. Installation und Inbetriebnahme des GUARD-Überwachungssystems 

Das GUARD-Produkthandbuch [2] zeigt, welche Werkzeuge benötigt werden und 

welche Schritte für die korrekte Installation eines GUARD-Systems erforderlich sind. 

Die erforderlichen Werkzeuge sind:  

- Steckschlüssel 

- Nuss, Grösse 32  

- Drehmomentschlüssel, Bereich 25 - 100 Nm 

- Mobiltelefon 

- GUARD Produkthandbuch 

Der GUARD muss mit einem Drehmomentschlüssel (es sind 50 Nm erforderlich) wie 

in Abbildung 4 dargestellt an einem Seil des Schutzsystems befestigt werden: 
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Abbildung 4: Korrekte Installation eines Geobrugg-GUARD-Geräts an einem flexiblen Schutzsystem 

mit einem Drehmomentschlüssel. Integration des GUARD in die Online-Plattform (Dashboard) mit 

Hilfe eines Mobiltelefons vor Ort. 

 

Das GUARD-Gerät kann sofort in Betrieb genommen werden. Es kann vor Ort über 

ein Mobiltelefon in die Online-Plattform integriert werden.  

Das Messgerät ist so konzipiert, dass es bis zu 10 Jahre lang völlig autonom arbeitet, 

ohne dass die Batterie aufgeladen werden muss. Die Messsignale werden über das 

Mobilfunknetz an die Online-Überwachungsplattform übertragen. Bei ausreichender 

Mobilfunknetz-Abdeckung ist kein zusätzlicher Signaltransmitter erforderlich.  
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6. Lebenszyklus des GUARD-Überwachungssystems und Zuständigkeiten 

Wichtige Schritte im Lebenszyklus des GUARD-Überwachungssystems sind die In-

betriebnahme der Geräte, die Überwachungsphase der Schutzsysteme und zuletzt 

die Aktualisierung der Überwachungssoftware. Für jeden Schritt ist geschultes Perso-

nal erforderlich, um das ordnungsgemässe Funktionieren des Gesamtsystems zu ge-

währleisten.  
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Abbildung 5 zeigt die einzelnen Schritte des Lebenszyklus und die dafür zuständigen 

Verantwortlichen:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Lebenszyklus des GUARD-Überwachungssystems und verantwortliche Personen bzw. 

Stellen 

 

Eine Person kann in diesem System verschiedene Aufgaben abdecken. So haben 

die mit der Überwachung Beauftragten beispielsweise auch Expertise für Naturgefah-

ren oder die Person ist für Schutzbautenkontrolle und Unterhalt vor Ort ausgebildet. 

Wir empfehlen, zu Beginn eines jeden GUARD-Überwachungsprojekts die Verant-

wortlichkeiten zu definieren.  

  

Bauunternehmer 

Überwachungsbeauftragte 

(Eigentümer) oder 

Experte für Naturgefahren 

 

Überwachungsbeauftragte 

(Eigentümer) oder 

Experte für Naturgefahren 

Naturgefahrenexperte, 

Wartungsteam Bauunter-

nehmer/Eigentümer 

Naturgefahrenexperte, 

Wartungsteam Bauunter-

nehmer oder Eigentümer  

Systemlieferant (Ge-

obrugg) 

Verantwortlich  

Installation des 

GUARD-Geräts an 

der Schutzbaute 

Integration von 

GUARDs in die 

Online-Plattform 

(projektspezifisch) 

Regelmässige 

Online-Kontrolle 

der Werte, ggf. 

vor-Ort-Kontrollen 

Nach Ereignis: In-

spektionen vor 

Ort, Reparatur. 

Falls erforderlich, 

Aktualisierung der 

Schwellenwerte 
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In Tabelle 2 werden die verschiedenen Aufgaben und Zuständigkeiten beschrieben: 

 

Tabelle 2: Zuständigkeiten und Aufgabenbeschreibung für das GUARD-Überwachungssystem 

Verantwortlich  Beschreibung der Aufgabe 

Überwachungsbeauftragte 
(Eigentümer) 

Überwachungsbeauftragte sind geschulte Personen (in der Orga-
nisation des Bauwerkeigentümers), die für das Funktionieren der 
GUARDs und für die regelmässige Überprüfung des Status im 
Online-Tool verantwortlich sind. Sie ordnen bei Bedarf eine 
Schutzbautenkontrolle und Unterhalt vor Ort an.  

Naturgefahrenexperte Eine Expertin für Naturgefahren (lokales Ingenieurbüro, Geologe 
usw.) kann den Überwachungsbeauftragten unterstützen oder 
dessen Überwachungsaufgaben übernehmen. 

Unterhaltspersonal Die Bauwerkseigentümer bestimmen Unterhaltspersonal (intern 
oder extern), welches geschult ist, die Schutzsysteme in Stand zu 
setzen und die GUARDs bei Bedarf auszutauschen. 

Bauunternehmen Lokale Bauunternehmen, welche mit flexiblen Schutzsystemen 
vertraut sind, können die Auftraggebende bei der Installation von  
Geobrugg GUARD unterstützen. 

Systemanbieterin des GUARD-
Systems (Geobrugg AG) 

Die Systemanbieterin aktualisiert regelmässig die Online-Platt-
form für die Überwachung und informiert den Überwachungsbe-
auftragten  

 

7. Überwachungskonzept und Inspektionsprotokoll 

Es ist wichtig, das Dashboard regelmässig zu überprüfen und alle Ereignisse zu pro-

tokollieren. Zu diesem Zweck empfehlen wir ein standortspezifisches Überwachungs-

konzepts und einer Berichtsroutine zu bestimmen, die auf die Bedürfnisse der Organi-

sation und den rechtlichen Kontext des Landes abgestimmt ist. Es ist ratsam, jedes 

Ereignis in einem Kurzprotokoll festzuhalten. 

Bei Bedarf kann ein lokales Ingenieurbüro oder Geobrugg AG bei der Festlegung der 

relevanten konzeptionellen Parameter für das interne Überwachungskonzept behilflich 

sein. 

Abbildung 6 zeigt beispielhaft, wie ein Kurzprotokoll einer Einschlagsmessung mit an-

schliessender Schutzbautenkontrolle aussehen kann. 
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Short note on impact measurements and inspections 

Organization Entilini Concession (RF) (Pty) Ltd 

 
 

Impact  
Barrier location Chapmans Peak Drive, South Africa 
Impact location CH 30 -  Field 3 (Post 4) 
Alert time 
 

2023/06/06, 22:55:09 
 

 

Measurements GUARD 
 

 

 

 
 

 
 
Results 
Corrosion Rate class 
Peak load 
Acceleration Magnitude 

C4 
29.96 g 
27.89 g 
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Schutzbautenkontrolle  
Datum der Kontrolle vor Ort 12. Juni 2023, 08:10:00 
  
 

Kommentare zur Kontrolle 

 
 

a. Das Team hat heute Morgen den Zaun überprüft.  
b. Wir vermuten, dass sich ein Block von den Klippen gelöst hat und dann in mehrere Blöcke 

zerbrochen ist, die CF 30 in Feld 2 und 3 getroffen haben.  
c. Mehrere Felsblöcke in Feld 2. Der grösste Felsblock ist 410 x 350 x 200 mm gross. 
d. Mehrere Felsblöcke in Feld 3, aber die meisten sind unter dem Basisdurchlass hindurchge-

rutscht. Grösster Felsblock 1000 x 700 x 500 mm  
e. Keine Beschädigungen oder Bremsaktivierung in Feld 2 oder 3 

 
 

Bilder 
 

 

  
Feld 2 - Blöcke Feld 2 Einschläge hangseitig der Barriere 

 

  
Feld 3 Feld 3 Blöcke unterhalb des Schleppnetzes 

 

Abbildung 6: Beispiel für ein Kurzprotokoll von Einschlagsmessungen mit anschliessender Schutzbau-

tenkontrolle vor Ort (mit freundlicher Genehmigung von Entilini Concession (RF) (PTY) Ltd)  
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8. Handbücher und bewährte Verfahren für die Schutzbautenkontrolle und 

den Unterhalt 

Handbücher und Normen, welche die Kontrolle und den Unterhalt von Schutzsystemen 

gegen gravitative Naturgefahren definieren, sind zum Beispiel für die Schweiz und Ös-

terreich erhältlich [3],[4] [5]. Auszüge davon finden Sie im Anhang B.   

In diesen Dokumenten werden verantwortliche Stellen für den Betrieb, für die Schutz-

bautenkontrolle in regelmässigen Intervallen und den Unterhalt festgelegt.  

Andere Länder haben möglicherweise ihre eigenen Regeln und Vorschriften festge-

legt, oder es gibt bewährte Verfahren für die Schutzbautenkontrolle.  

 

7.1 Zuständige Stellen für die Schutzbautenkontrolle und den Unterhalt von 

Schutzsystemen 

In der Regel sind die Eigentümer oder Betreiber der Schutzbauwerke (Strassenbau-

behörden, Eisenbahnbehörden, Forstwirtschaft etc.) dafür verantwortlich, dass das 

Bauwerk dauerhaft funktioniert. Sie sind für Wartung und Unterhalt der Schutzbau-

werke zuständig. Sie sind auch für die Einhaltung der örtlichen Normen und Richtli-

nien verantwortlich [3], [4], [5]. 

7.2 Arbeitsprozesse für die Schutzbautenkontrolle und den Unterhalt 

Üblicherweise werden Schutzbautenkontrollen in Kontrollen mit regelmässigen Inter-

vallen und solche nach aussergewöhnlichen meteorologischen Ereignissen, die das 

Risiko von Einschlägen in das Schutzbauwerk erhöhen, unterschieden. 

- Im Allgemeinen empfehlen die Handbücher und Richtlinien eine regelmässige 

Schutzbautenkontrolle ein- oder zweimal pro Jahr, z. B. im Frühjahr und vor 

dem Winter in den Alpenländern. 

- Meist wird eine zusätzliche Schutzbautenkontrolle nach starken Niederschlä-

gen und Stürmen empfohlen (um zu überprüfen, ob das Schutzsystem gefüllt 

ist und gewartet werden muss) 

  

Wir empfehlen, sich bei nationalen Normungsorganisationen, Umwelt- und Natur-

gefahrenschutzbehörden zu erkundigen, ob für den Bereich der GUARD-Installa-

tion lokale Handbücher, Richtlinien oder Empfehlungen für Schutzbautenkontrolle 

und den Unterhalt zu beachten sind. 
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Abbildung 7 zeigt einen typischen Kontroll- und Unterhaltsprozess auf der Grundlage 

von Handbüchern und Normen [3],[4] und [5]. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 7: Typischer Kontroll- und Unterhaltsprozess auf der Grundlage von Handbüchern und  

Normen [3],[4] und [5] 

Kommentare: 

- Starke Regenfälle und Gewitter sind in den Normen und Richtlinien nicht ein-

deutig definiert. Es ist empfehlenswert, mit lokalen Meteorologie Fachleuten zu 

besprechen, welche Grenzwerte für das jeweilige Gebiet gewählt werden sol-

len. 

- In der österreichischen ONR-Norm wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 

bei einem permanenten Überwachungssystem der Schutzbaute auf eine regel-

mässige Kontrolle vor Ort verzichtet werden kann (siehe auch Auszug aus der 

ONR-Norm im Anhang B). 

 

7.3 Lebensdauerbewertung von Stahldrahtkonstruktionen (Korrosionsrate) 

Neben gravitativen Naturgefahrenereignissen ist die Korrosion der wichtigste Faktor 

für eine verkürzte Lebensdauer von Schutzbauten [8]. Heutzutage wird die Korrosivität 

der Umgebung nach ISO 12944-2 definiert [9]. Diese Definition lässt einen grossen 

Interpretationsspielraum.  

 

  

Inspektionsverantwortung der Bauwerkseigentümer 

Grobbewertung Inspektion / Wartung 

Nach starken  

Niederschlägen 

Jährliche  

Inspektion 

Frühjahr / 

ganzjährig 

Nach einem Sturm Nach dem Winter 
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Abbildung 8 zeigt beispielhaft eine Berechnung für die theoretische Lebensdauer von 

Zinkdrahtüberzügen (hergestellt gemäss DIN EN 10244-2 [10]): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Beispielhafte Berechnung für die theoretische Lebensdauer von Zinkdrahtüberzügen 

nach ISO 12944-2 [9] 

 

Bei Verwendung von ISO 12944-2 [9] für die Lebensdauerberechnungen zeigen die 

Ergebnisse im Beispiel eine Spanne von Faktor 3 (zwischen 30 und 90 Jahren) für 

eine durchschnittliche Korrosionsklasse C3. 

Für Planer ist es oft schwierig, die richtige Korrosionsklasse zu wählen, und die tat-

sächliche Lebensdauer von Beschichtungen ist schwer zu beurteilen.  

  

Eigentümer 

Planer 

C1 C2 C3 C4 C5 

9’000 Jahre 8 Jahre 60 Jahre 

Material für Korrosionsklasse 

Erwartete Lebensdauer des Korrosionsschutzes 

643 - 9'000 

Jahre 

für C1-

Umgebung 

90 - 643 

Jahre 

für C2-

Umgebung 

8 – 15  

Jahre 

für C5-

Umgebung 

15 – 30 

Jahre 

für C4-

Umgebung 

30 – 90 

Jahre 

für C3-

Umgebung 
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9. Vorteile des GUARD-Systems für die Überwachung und Lebensdauerer-

mittlung von Schutzsystemen  

Als eigens entwickeltes Überwachungssystem für flexible Schutzsysteme erfüllt das 

GUARD-System die Anforderungen an die Überwachung von Schutzsystemen mit den 

folgenden Eigenschaften: 

- Automatisierte standortspezifische Messung wichtiger Parameter des 

Schutzsystems wie Seilkräfte, Beschleunigungen und tatsächliche Korrosions-

raten 

- Ständige Überwachung der Schutzzäune (permanent, das ganze Jahr über) 

- Automatische Meldungen bei Überschreitung von vordefinierten Grenzwerten 

- Gemeinsamer Zugang zur Online-Plattform für alle Beteiligten (Eigentümer, 

Überwachungsbeauftragte, Unterhaltspersonal, Naturgefahrenexperten)  

- Möglichkeit, aus den Daten der Vergangenheit zu lernen  

Ein kluger Einsatz dieser technologischen Mittel in Kombination mit geschultem Per-

sonal und ständigem Lernen über das Verhalten der Schutzsysteme ermöglicht ein 

vorhersehbares und zuverlässiges Schutzbauten-Management. Die Kontrolle vor Ort 

kann auf das notwendige Minimum reduziert werden. 

 

10. Unterschied zwischen Warn-, Alarm- und Überwachungssystemen  

für Schutzbauten (GUARD) 

In Praxishilfen und Handbüchern des Bundesamtes für Umwelt BAFU und des Bun-

desamtes für Bevölkerungsschutz BABS wird zwischen Warnsystemen, Alarmsyste-

men und kombinierten Systemen zur Überwachung gravitativer Naturgefahren unter-

schieden [3], [11]. In der folgenden Tabelle 3 werden die Systemtypen klassifiziert. 

- Warnsysteme messen einen langsamen Prozess (z. B. die Messung von Ris-

sen in einer Felswand) und zeigen an, wann ein Prozess mit grösserer Wahr-

scheinlichkeit eintreten wird.  

- Alarmsysteme messen Naturgefahrenprozesse, sobald sie eintreten, und lei-

ten die erforderlichen Massnahmen ein (z. B. Strassensperrung, Evakuierung 

von Personen). 

- Überwachungssysteme für Schutzbauten wie das GUARD-System bilden 

den Lebenszyklus des Bauwerks ab. Dies bedeutet, dass sie Informationen 

über die Häufigkeit und das Ausmass von Einschlägen auf eine flexible Schutz-

struktur, Informationen über die Belastung der Struktur sowie Informationen 

über die laufende Korrosion der Stahldrähte vor Ort liefern. 
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Tabelle 3: Definitionen von Warn- und Alarmsystemen für gravitative Naturgefahren nach [3] und Ver-

gleich mit der Überwachungssystemen von Schutzbauwerken wie GUARD  

Funktion Warnsystem  

 

Alarmsystem Überwachungssystem 
Schutzbauwerk 
(Geobrugg GUARD) 

Reaktionszeit Stunden und Wochen Sekunden und Minuten Monate und Jahre für 
Korrosionsraten. 
Tage und Wochen für stati-
sche Belastung. 
Sofort bei voller dynamischer 
Belastung. 

Aktionen Interpretation der Er-

kenntnisse durch Exper-

ten. Mögliche Massnah-

men werden «manuell» 

ausgelöst (z.B. Evakuie-

rung). 

Sofortige und automati-

sche Aktionen, wie Sper-

rung von Strassen, Bah-

nen oder Evakuierung 

(z.B. Baustellen). 

Interpretation der Ergebnisse 
durch Experten. Mögliche 
Massnahmen werden "manu-
ell" ausgelöst (z. B. Schutz-
bautenkontrolle und Unter-
halt). 

Anwendungs-

bereich 

Sich langsam und konti-

nuierlich entwickelnde 

Naturprozesse (z.B. Fels-

wände, Rutschungen)  

Spontan auslösende oder 

schnell aufbauende Na-

turprozesse (z.B. Lawi-

nen, Murgänge) 

Organisation der Schutzbau-
tenkontrolle 
 
 

Messgrössen Deformation, Nieder-

schlag, Schneehöhe, Pe-

gel, Temperatur, Aktivität 

(z.B. Steinschläge, Lawi-

nen), Erschütterung 

 

Deformation, Geschwin-

digkeit, Druck, Pegel, 

Fliesshöhe, Erschütterung 

Korrosionsrate von Einzel-
drähten, statische Seilkräfte, 
Beschleunigung eines dyna-
mischen Stosses. 

Technologien • Interferometrischer 
Georadar 

• Deformationskamera 

• Luftmessgeräte 

• Druck-, Neigungs-
messgeräte 

• Bewegungssenso-
ren, GPS 

• Wetterstationen 

• Lawinenerkennung 
Radar 

• Radar zur Erkennung 
von Steinschlag 

• Radar zur Personener-
kennung 

• Wasserstandsanzeiger 

• Kabel mit vorgegebe-
nen Bruchlasten. 

Vordefinierte kombinierte 
Messung: 

• Messung der Seilkraft 

• Beschleunigungsmesser 

• elektrische Sensoren zur 
Messung von Korrosions-
raten 

• Temperaturmessung 

• Feuchtigkeitsmessung 
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11. Häufig gestellte Fragen (FAQ) 

Wie viele GUARD-Geräte werden für eine 25 Meter lange Schutzbaute benötigt? 

Es wird empfohlen, ein GUARD-Gerät pro 25 Meter am oberen Tragseil zu installieren. 

Ein zusätzlicher GUARD an einem Rückhalteseil ist eine Option. Insgesamt werden 

ein bis zwei GUARD-Geräte pro 25 laufende Meter Barriere empfohlen. Dies auch um 

eine Redundanz der Sensorik zu gewährleisten.  

Messen die GUARD-Geräte die Parameter rund um die Uhr und das ganze Jahr 

hindurch? 

Ja. GUARD-Geräte sammeln stündlich Daten in einem "Schlafmodus". Die Daten wer-

den gespeichert und wöchentlich (alle 7 Tage) an die Überwachungsplattform übertra-

gen. Bei einem dynamischen Einschlag wird der GUARD aktiviert (d.h. aus dem 

Schlafmodus geholt) und sendet sofort alle Daten an die Plattform.  

Am geplanten Installationsort der GUARD-Geräte gibt es eine schlechte oder 

gar keine Mobilfunkabdeckung. Ist es möglich, eine andere Art von Signal / Fre-

quenz zu verwenden? 

In der Regel sind die GUARD-Geräte so ausgestattet, dass sie Signale über 2G/3G/4G 

senden können. Das Signal von GUARD-Geräten kann durch die Installation zusätzli-

cher Antennen übertragen werden. Bitte kontaktieren Sie Geobrugg für weitere Infor-

mationen zu diesem Fall.  

Können GUARD-Geräte auch an Barrieren anderer Hersteller installiert wer-

den? 

Ja, es ist möglich, GUARD-Geräte auch auf Bauten anderer Hersteller zu installieren. 

Die GUARD-Geräte können auf jeder Art von flexibler Schutzverbauung mit Seildurch-

messern zwischen 12 und 24 Millimetern installiert werden.  

Ist es zwingend notwendig, die Online-Plattform von Geobrugg für die Integra-

tion des Signals der GUARD-Geräte zu nutzen? 

Die Online-Plattform von Geobrugg ist speziell für die optimale Nutzung der Geobrugg 

GUARD-Geräte konzipiert und wird regelmässig aktualisiert. Es ist jedoch möglich, 

automatisierte Daten von GUARD-Geräten zu extrahieren und sie über eine Daten-

schnittstelle (Rest-API) an andere Überwachungsplattformen zu senden. Bitte kontak-

tieren Sie Geobrugg für weitere Informationen. 

Kann das Geobrugg GUARD-Überwachungssystem als Alarmsystem einge-

setzt werden, z.B. für Strassensperrungen usw.? 

Geobrugg GUARD ist als Überwachungssystem für flexible Schutzsysteme konzipiert. 

Es ist nicht dazu gedacht, ein Alarmsystem für sofortige Interventionen zu ersetzen, 

z.B. um Strassen zu sperren, Polizei und Feuerwehr zu informieren usw.  

Des dynamischen Einschlagsmessungen von Geobrugg GUARD können jedoch bei 

Grossereignissen in mehrere Schutzbauten als Priorisierungsinformation für eine In-

tervention verwendet werden. 
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Wie hoch ist die zu erwartende Lebensdauer eines Geobrugg GUARD? 

Das Messgerät ist so konzipiert, dass es bis zu 10 Jahre lang völlig autonom arbeitet, 

ohne dass die Batterie nachgeladen werden muss. Wenn die Batterie leer ist, wird dies 

auf der Onlineplattform erkannt. Die GUARD-Geräte sind für eine Lebensdauer von 

zehn Jahren ausgelegt. Die Nutzungsdauer hängt von verschiedenen Faktoren ab. 

Erfahrungen an verschiedenen Standorten weltweit zeigen, dass der GUARD mindes-

tens fünf Jahre lang problemlos funktioniert. Im Jahr 2018 wurden die ersten GUARD-

Geräte installiert und bis heute (Stand Januar 2024) liefern alle Daten. Sogar an sehr 

heissen Standorten mit erhöhter Korrosivität und an solchen mit Temperaturen von bis 

zu minus 20°C über längere Zeiträume. 

12.  Zusammenfassung 

Geobrugg GUARD unterstützt Eigentümer, Überwachungsbeauftragte und Unter-

haltsteams bei einer permanenten Überwachung von flexiblen Schutzbauten.  

 

GUARD-Geräte, die an den Seilen des Schutzsystems angebracht sind, messen au-

tonom wichtige Parameter wie Seilkräfte, Beschleunigungen und Korrosionsraten. Die 

Daten werden regelmässig über das Mobilfunknetz an einen Server gesendet und in 

einer speziell entwickelten Online-Überwachungsplattform angezeigt. Dies ermöglicht 

eine permanente und dauerhafte Überwachung des Bauwerks und die Benachrichti-

gung von Fachpersonal bei einem Einschlag. Durch die Messung der Korrosionsrate 

können die Korrosionsbedingungen vor Ort beurteilt werden, und eine realistische Be-

stimmung der Lebensdauer ist möglich.  

Das GUARD Überwachungssystem unterstützt Schutzbauteneigner und Entschei-

dungsträger bei ihrer täglichen Arbeit und hilft, die Schutzbautenkontrolle und den Un-

terhalt von flexiblen Schutznetzen zuverlässiger und planbarer zu gestalten.  
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Anhang A Technische Produktebeschreibung Geobrugg GUARD  
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Anhang B  Auszüge aus Handbüchern, Berichten und Normen für Inspektion, Wartung 

und Korrosionsschutz 
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Anhang C.1 Anwendungsfall SØRØYA, Norwegen 
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Anhang C.2 Anwendungsfall CARRIÈRE DE MICHELAU N27 (II), Luxemburg 
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Anhang C.3 Anwendungsfall MELITZ, Österreich 
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